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Region

Thun Im Zentrum der HV der
Grünen Stadt Thun stand der
Ausblick auf die Abstimmung
über das Klimaschutzgesetz im
Juni und die Nationalratswahlen
im Oktober. Alle Kräfte würden
mobilisiert, um zu verhindern,
dass dieVorlage –wie 2021 beim
CO2-Gesetz – an der Urne abge-
lehnt werde, schreibt die Orts-
partei. Für die Nationalratswah-
len stehen aus der Region Thun
die Grossrätin und Thuner Ge-
meinderätin Andrea de Meuron,
Gemeinderat Simon Vögeli aus
Burgistein und Magdalena Erni
aus Thun, Co-Präsidentin der
Jungen Grünen Schweiz, bereit.

Andrea deMeuron informier-
te an der Versammlung über die
bisherigen Arbeiten zur Klima-
strategie: «Dem Ersatz von fos-
silen Heizungen, Wärmedäm-
mungen und der Förderung ei-
ner klimagerechten Mobilität
kommt dabei eine hohe Bedeu-
tung zu», heisst es. Eswerde eine
finanzielle Förderung für die
Umstellung auf regenerative
Heizsysteme angestrebt.DerVor-
stand der Grünen wird mit Lu-
cien Portenier, Anja Dolder und
Lea Schütz, letztere als Vertrete-
rin der Jungen Grünen, um drei
neue Mitglieder erweitert. Das
Co-Präsidium mit Natalie Alt-
haus und Gerhard Schuster setzt
seine Arbeit fort. (PD)

Drei Neue im
Grünen-Vorstand

Freiwillige sammelten
massenhaftMüll
Eriz Sechs 110-Liter-Säckevollmit
Müll sowie einen grossenHaufen
Glas: Das haben rund 20 umwelt-
bewusste Erizerinnen und Erizer
– darunter viele Kinder – am ers-
tenAbfallsammeltag derGemein-
de eingesammelt. Den meisten
Abfall fanden die Freiwilligen in
den Gräben entlang der Haupt-
strasse. «Es sindmassenhaft Bier-
flaschen und auch Weinflaschen
zumVorschein gekommen»,wird
Gemeindepräsident Daniel Kropf
in der Medienmitteilung der Ge-
meinde zitiert. «Das nervt, da Glas
ja eigentlich kostenlos entsorgt
werden kann.» Der Müll wurde
amEnde des Sammeltags fachge-
recht entsorgt. (PD)

Gesangstalente
zeigen ihr Können
Thun MorgenAbend findet die 6.
Ultimo Singers Night ab 20 Uhr
im Velchensaal (OG) im Restau-
rant Rathaus statt. Jael Tscha-
bold, Sara Guggisberg, Zeynep
Akgül,Markus Reber, Fabian Zür-
cher und Timo Schuster werden
Lieder aus den Bereichen Pop,
Rock und Chanson zum Besten
geben. Bei einer Ultimo Singers
Night hatte Luca Hänni einst ei-
nen seiner ersten Auftritte in
Thun. Das Konzert findet mit
Barbetrieb statt. Der Eintritt ist
frei (Kollekte). (PD)

«Gschichte Chischte»
für Kleinkinder
Thun Die Kirchgemeinde Thun-
Stadt lädtmorgen von 17 bis circa
17.45 Uhr zur «Gschichte Chisch-
te» ins Kirchgemeindehaus an der
Frutigenstrasse 22 in Thun. Sü-
sette Graf, Franziska Geissbühler
und Kathy Fahrni Ritz erzählen
dabei eine biblische Geschichte.
«In derKiste finden sich aber auch
Lieder, Spiele und Bastelideen»,
teilt die Kirchgemeindemit. Zum
Anlass sind Kinder ab 3 Jahren,
derenGeschwister, Eltern undBe-
gleitpersonen eingeladen. (PD)

Nachrichten

Wenn Bassist Lars Schaper sein
riesiges Instrumentwie eine Gi-
tarre hält und Bratschist Garth
Knox immerwieder in die Saiten
von Geigerin Gwendolyn Masin
greift, um denen ein «pling,
pling» zu entlocken, wusste am
Mittwochabend in der Stadtkir-
che jeder im Publikum: Dieses
klassische Konzert gehört nicht
zu denAnlässen, bei denenman
nur nach strengen Regeln klat-
schen darf.

«Von Liebe und andererTrun-
kenheit» hiess das erste Konzert
des Gaia-Musikfestivals 2023.
Die Gründerin und künstlerische
Leiterin Gwendolyn Masin prä-
zisierte in ihrer Begrüssungsre-
de, dass es an diesem Abend
nicht um die Trunkenheit von
geistigen Getränken gehe, son-
dern um Gefühle, die trunken
machen.

VonMadrid nachWien
Das Stück, in dem der Bass zur
Gitarre wurde, stammt von Lui-
gi Boccherini, der im 18. Jahr-
hundert «Die Nachtmusik auf
den Strassen vonMadrid» kom-
ponierte. Das stolze Alter merk-
teman dem Stück nicht an.Viel-
mehr spielten die eingangs ge-
nannten Musizierenden sowie
Peter Sheppard Skærved (Violi-
ne) und Sandro Meszaros (Cel-
lo) das taufrischwirkendeWerk
mit spitzbübisch wirkender
Freude. Beim tänzerischen Satz
Passacalle ging einembuchstäb-
lich das Herz auf. Von Madrid
ging es direkt nachWienmit den
Variationen über eineHeurigen-
melodie von Hans Gál mit Mar-
kus Fleck (Violine), SandroMes-
zaros (Cello) und Sergei Redkin
(Piano). Hier wurde geschram-
melt und gewalzert, undmanch-
mal miaute die Geige, oder es
tönte «Oh, du lieber Augustin»
heraus. Die herrliche Trunken-
heit, die dieses Stück spendier-

te, machte dem Titel des Kon-
zerts alle Ehre.

Der Composer in Residence,
Garth Knox, brillierte bei seinem
Werk «Strangers» selbst auf sei-
nerViola. Der Ire erklärte denTi-
tel zuvor in charmantem
Deutsch: «Das Stück ist am An-
fang normal, später komisch»,
was das Publikum mit Gekicher
bedachte. Die volkstümlichen
Klänge, die der Komponist als
«normal» angekündigt hatte,
schienen sich im «komischen»
zweiten Teil aufzulösen und
wechselten ins Gehetzte und Ra-
sante, als obman eineAutobahn
durch die Natur fräsen würde.

Vertonter Krimi
Bestimmt ein Höhepunkt war
Knox’ zweite Komposition «The
Weaver’s Grave» (Das Grab des

Webers) in einer Schweizer Erst-
aufführung mit Peter Sheppard
Skærved, Abigel Kralik (Violi-
nen), Martin Moriarty (Viola),
Patrick Moriarty (Cello) und
Garth Knox auf derViola d’Amo-
re. Sein Instrument beschrieb
Knox mit: «Es hat mehr Liebe
und mehr Saiten als die Viola.»
DemWerk liegt eine Geschichte
zugrunde, in der die Totengrä-
ber das Grab für den Weber auf
einem überfüllten und verwin-
kelten Friedhof nicht finden.Die
Suche nach dem Grab, bei der
die Geigen die Totengräber, das
Cello den ältestenMann und die
zweite Geige dieWitwe darstell-
te, entpuppte sich als vertonter
Krimi. Gebannt verfolgte das Pu-
blikum den Friedhofstreit, teils
durch kratzende Töne oder
Trommeln auf Instrumenten-

bäuchen verdeutlicht. Der Jubel,
der danach im Publikum aus-
brach, nahm kaum ein Ende,
und ein Konzertgast bemerkte:
«Das war ein echter Gaia-Mo-
ment!»

Klänge vom Schneeschieber
Nach der Pause kam die Künst-
lerin, auf die viele gewartet hat-
ten: Erika Stucky, die Jazzsänge-
rin, Performerin, Jodlerin und
Akkordeonistin. Im Rücken des
Publikums rasselte, trommelte
und jodelte es, bis Erika Stucky
im Sichtfeld auftauchte – mit
handelsüblichem Schneeschie-
ber und Trommelstock schritt
sie durch die Kirche, die Kanzel
hinauf und hinunter und musi-
zierte zur Freude des Publikums
auf ihre eigene Art. Bei «Black
Brittany» konzertierte sie mit
Garth Knox, Lars Schaper und
David Bruhlmann auf derBodhr-
án (irische Rahmentrommel)
und zeigte ihre gesangliche
Kunst undWucht, was die Kon-
zertgäste mit donnerndem Ap-
plaus und Gejohle quittierten.

Das Stück von Astor Piazzol-
la, «Histoire de Tango», mit
GwendolynMasin, Lars Schaper,
Fabio di Casola (Klarinette) und
Caspar Vos am Piano ging ge-
nauso ins Herz wie das Werk
«Contrabajissimo», das der
Meister zu seinen besten zählte.
Hier brilliertenAbigel Kralik, Jis-
ka Lambracht (Violinen), Mar-
kus Fleck (Bratsche), PatrickMo-
riarty, Lars Schaper, Caspar Vos
und wiederum Fabio di Casola,
der einen Schmelz zum Schwin-
deligwerden in sein Klarinetten-
spiel legte. Die Zugabe «Oblivi-
on», ein bekannter Piazzolla-Hit,
beruhigte das Publikum auf
sinnlicheWeise.

Christina Burghagen

www.gaia-festival.com

Von Liebe und anderer Trunkenheit
Thun Wie lebendig und erfrischend ein Konzert wirken kann, wenn Klassik und Volksmusik Hand in Hand
gehen, zeigte der erste Anlass des Gaia-Musikfestivals 2023.

Nach dem Duett herzte Erika Stucky den Violaspieler Garth Knox, trunken von der Musik. Foto: PD/Sára Tímár

«Das Stück ist am
Anfang normal,
später komisch.»

Garth Knox
Komponist

Claudius Jezella

«Wir haben immer daran ge-
glaubt, dass es eine Mehrheit
gebenwird, aber in dieser Deut-
lichkeit, daswar nicht zu erwar-
ten.Wir sind sehr erfreut.» Kan-
dergrunds Gemeindepräsident
Roman Lanz reagiertemit einer
gewissen Erleichterung auf die
Entscheidung des Nationalrats
vom Donnerstag. Mit 180 zu 5
Stimmen bei 8 Enthaltungen
hatte die grosse Kammer
dem 2,59-Milliarden-Franken-
Kredit für die Räumung des frü-
heren Munitionslagers zuge-
stimmt.

Gerade angesichts der jüngs-
ten Vorgeschichte ein zumin-
dest bemerkenswertes Votum.
Noch im Februar hatte die Si-
cherheitspolitische Kommissi-
on des Nationalrats die Räu-
mung der rund 3500 Tonnen
Munition vorläufig gestoppt.
Das Gremium sprach sich mit
knapper Mehrheit dafür aus,
noch einmal Alternativen zur
teuren Räumung zu prüfen. Der
Aufschrei der Interessenge-

meinschaft Mitholz und der an-
deren Vertreter der Gemeinde
Kandergrund war gross: Noch
einweiteres Jahr der Ungewiss-
heit für die rund 100 Betroffe-
nen wollte man nicht hinneh-
men. Politiker wie SVP-Gross-
rat Ernst Wandfluh oder der
grünliberale Nationalrat Jürg
Grossen sprangen ihnen bei.
Und eswurde ein Brief verfasst,
um den Kommissionsmitglie-
dern noch einmal ins Gewissen
zu reden und ihnen darzulegen,
welche Auswirkungen ihr Ent-

scheid auf die Menschen inMit-
holz habe.

Mit Erfolg. Nur fünfWochen
nach der Sistierung der Räu-
mung hoben die Kommissions-
mitglieder ihren Entscheid vom
Februarmit 20 zu 1 Stimmewie-
der auf, worauf sich die IG Mit-
holz und die Gemeinde Kander-
grund ebenfalls per Brief be-
dankten. Ende April folgte im
Hinblick auf die bevorstehende
Sondersession das nächste
Schreiben, diesmal adressiert
an alle Nationalrätinnen und
-räte.

Einige Auszüge: «Nur die
Räumung derMunition löst das
Problem endgültig. Alle ande-
ren Varianten verschieben das
Problem in die Zukunft mit un-
absehbaren Risiken für die Be-
wohner und die Umwelt.» «Es
wäre unverantwortbar und ein
negatives Zeichen für die Um-
welt, die Munition, die Explosi-
onsgefahr und die auch imTal-
boden verteilten Schadstoffe,
welche bereits offen liegen,
nicht fachgerecht zu entsorgen
und sowohl das Trink-wie auch

das Grundwasser einer grossen
Verschmutzungsgefahr auszu-
setzen.»

Auch VBS schaltete sich ein
Weiter: «Sie ermöglichen durch
dieAnnahme derBotschaft, dass
dem Leid der Betroffenen an-
hand einer klaren Lösung ein
endgültiges, nachhaltiges und
für die Umwelt sauberes Ende
bereitetwird.» Und schliesslich:
«DerMoment ist gekommen, die
Räumung vorwärtszubringen,
endlich Klarheit und Sicherheit
zu schaffen.»

Auch die Verantwortlichen
beim Eidgenössischen Departe-
ment fürVerteidigung, Bevölke-
rungsschutz und Sport (VBS)
hätten noch einmal in allerDeut-
lichkeit erklärt,warum eineVer-
kapselung des Munitionslagers
keine Lösung darstelle, betont
Roman Lanz. «Der Kommissi-
onspräsident hat selbst gesagt,
dass er es noch nicht erlebt habe,
dass so von allen Seiten auf sie
eingewirktworden sei», so Lanz.

Und auch diesmal hat sich
also das Briefeschreiben gerech-

net. Dass ein Teil der SVP den
Kreditbeschluss amDonnerstag
noch einmal an den Bundesrat
zurückweisen wollte mit dem
Auftrag, eine neue Lagebeurtei-
lung vorzunehmen, hat letztlich
nichts mehr geändert. Die Min-
derheit scheiterte mit 22 zu 167
Stimmen bei einer Enthaltung.
«Wirwurdenvorher darauf hin-
gewiesen, dass das zum übli-
chen Spiel gehört», berichtet der
Kandergrunder Gemeindeprä-
sident. «Sonst wäre ich wohl
nervös geworden.»

Was sagt der Ständerat?
Nunmuss nur noch der Stände-
rat den 2,59-Milliarden-Franken-
Kredit gutheissen, voraussicht-
lich in der Sommersession. Ro-
man Lanz ist bei der zweiten
Kammer allerdings optimisti-
scher, «weilwir unsmit derKom-
mission bereits vor Ort austau-
schen konnten und sie sich po-
sitiv geäussert hat. Ich gehe nicht
davon aus, dass eine Lobbyar-
beit, wie wir sie diesmal betrie-
ben haben, noch einmal nötig
sein wird.»

Das Briefeschreiben hat sich ausgezahlt
Mitholz Nach demHin und Her in der Sicherheitspolitischen Kommission hat sich der Nationalrat sehr deutlich
für die Räumung des Munitionslagers ausgesprochen. Das ist auch das Ergebnis intensiver Lobbyarbeit.

«Ich gehe nicht
davon aus, dass
eine Lobbyarbeit,
wie wir sie diesmal
betrieben haben,
noch einmal nötig
seinwird.»
Roman Lanz
Gemeindepräsident Kandergrund
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über das Klimaschutzgesetz im
Juni und die Nationalratswahlen
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dass dieVorlage –wie 2021 beim
CO2-Gesetz – an der Urne abge-
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die Grossrätin und Thuner Ge-
meinderätin Andrea de Meuron,
Gemeinderat Simon Vögeli aus
Burgistein und Magdalena Erni
aus Thun, Co-Präsidentin der
Jungen Grünen Schweiz, bereit.

Andrea deMeuron informier-
te an der Versammlung über die
bisherigen Arbeiten zur Klima-
strategie: «Dem Ersatz von fos-
silen Heizungen, Wärmedäm-
mungen und der Förderung ei-
ner klimagerechten Mobilität
kommt dabei eine hohe Bedeu-
tung zu», heisst es. Eswerde eine
finanzielle Förderung für die
Umstellung auf regenerative
Heizsysteme angestrebt.DerVor-
stand der Grünen wird mit Lu-
cien Portenier, Anja Dolder und
Lea Schütz, letztere als Vertrete-
rin der Jungen Grünen, um drei
neue Mitglieder erweitert. Das
Co-Präsidium mit Natalie Alt-
haus und Gerhard Schuster setzt
seine Arbeit fort. (PD)

Drei Neue im
Grünen-Vorstand

Freiwillige sammelten
massenhaftMüll
Eriz Sechs 110-Liter-Säckevollmit
Müll sowie einen grossenHaufen
Glas: Das haben rund 20 umwelt-
bewusste Erizerinnen und Erizer
– darunter viele Kinder – am ers-
tenAbfallsammeltag derGemein-
de eingesammelt. Den meisten
Abfall fanden die Freiwilligen in
den Gräben entlang der Haupt-
strasse. «Es sindmassenhaft Bier-
flaschen und auch Weinflaschen
zumVorschein gekommen»,wird
Gemeindepräsident Daniel Kropf
in der Medienmitteilung der Ge-
meinde zitiert. «Das nervt, da Glas
ja eigentlich kostenlos entsorgt
werden kann.» Der Müll wurde
amEnde des Sammeltags fachge-
recht entsorgt. (PD)

Gesangstalente
zeigen ihr Können
Thun MorgenAbend findet die 6.
Ultimo Singers Night ab 20 Uhr
im Velchensaal (OG) im Restau-
rant Rathaus statt. Jael Tscha-
bold, Sara Guggisberg, Zeynep
Akgül,Markus Reber, Fabian Zür-
cher und Timo Schuster werden
Lieder aus den Bereichen Pop,
Rock und Chanson zum Besten
geben. Bei einer Ultimo Singers
Night hatte Luca Hänni einst ei-
nen seiner ersten Auftritte in
Thun. Das Konzert findet mit
Barbetrieb statt. Der Eintritt ist
frei (Kollekte). (PD)

«Gschichte Chischte»
für Kleinkinder
Thun Die Kirchgemeinde Thun-
Stadt lädtmorgen von 17 bis circa
17.45 Uhr zur «Gschichte Chisch-
te» ins Kirchgemeindehaus an der
Frutigenstrasse 22 in Thun. Sü-
sette Graf, Franziska Geissbühler
und Kathy Fahrni Ritz erzählen
dabei eine biblische Geschichte.
«In derKiste finden sich aber auch
Lieder, Spiele und Bastelideen»,
teilt die Kirchgemeindemit. Zum
Anlass sind Kinder ab 3 Jahren,
derenGeschwister, Eltern undBe-
gleitpersonen eingeladen. (PD)

Nachrichten

Wenn Bassist Lars Schaper sein
riesiges Instrumentwie eine Gi-
tarre hält und Bratschist Garth
Knox immerwieder in die Saiten
von Geigerin Gwendolyn Masin
greift, um denen ein «pling,
pling» zu entlocken, wusste am
Mittwochabend in der Stadtkir-
che jeder im Publikum: Dieses
klassische Konzert gehört nicht
zu denAnlässen, bei denenman
nur nach strengen Regeln klat-
schen darf.

«Von Liebe und andererTrun-
kenheit» hiess das erste Konzert
des Gaia-Musikfestivals 2023.
Die Gründerin und künstlerische
Leiterin Gwendolyn Masin prä-
zisierte in ihrer Begrüssungsre-
de, dass es an diesem Abend
nicht um die Trunkenheit von
geistigen Getränken gehe, son-
dern um Gefühle, die trunken
machen.

VonMadrid nachWien
Das Stück, in dem der Bass zur
Gitarre wurde, stammt von Lui-
gi Boccherini, der im 18. Jahr-
hundert «Die Nachtmusik auf
den Strassen vonMadrid» kom-
ponierte. Das stolze Alter merk-
teman dem Stück nicht an.Viel-
mehr spielten die eingangs ge-
nannten Musizierenden sowie
Peter Sheppard Skærved (Violi-
ne) und Sandro Meszaros (Cel-
lo) das taufrischwirkendeWerk
mit spitzbübisch wirkender
Freude. Beim tänzerischen Satz
Passacalle ging einembuchstäb-
lich das Herz auf. Von Madrid
ging es direkt nachWienmit den
Variationen über eineHeurigen-
melodie von Hans Gál mit Mar-
kus Fleck (Violine), SandroMes-
zaros (Cello) und Sergei Redkin
(Piano). Hier wurde geschram-
melt und gewalzert, undmanch-
mal miaute die Geige, oder es
tönte «Oh, du lieber Augustin»
heraus. Die herrliche Trunken-
heit, die dieses Stück spendier-

te, machte dem Titel des Kon-
zerts alle Ehre.

Der Composer in Residence,
Garth Knox, brillierte bei seinem
Werk «Strangers» selbst auf sei-
nerViola. Der Ire erklärte denTi-
tel zuvor in charmantem
Deutsch: «Das Stück ist am An-
fang normal, später komisch»,
was das Publikum mit Gekicher
bedachte. Die volkstümlichen
Klänge, die der Komponist als
«normal» angekündigt hatte,
schienen sich im «komischen»
zweiten Teil aufzulösen und
wechselten ins Gehetzte und Ra-
sante, als obman eineAutobahn
durch die Natur fräsen würde.

Vertonter Krimi
Bestimmt ein Höhepunkt war
Knox’ zweite Komposition «The
Weaver’s Grave» (Das Grab des

Webers) in einer Schweizer Erst-
aufführung mit Peter Sheppard
Skærved, Abigel Kralik (Violi-
nen), Martin Moriarty (Viola),
Patrick Moriarty (Cello) und
Garth Knox auf derViola d’Amo-
re. Sein Instrument beschrieb
Knox mit: «Es hat mehr Liebe
und mehr Saiten als die Viola.»
DemWerk liegt eine Geschichte
zugrunde, in der die Totengrä-
ber das Grab für den Weber auf
einem überfüllten und verwin-
kelten Friedhof nicht finden.Die
Suche nach dem Grab, bei der
die Geigen die Totengräber, das
Cello den ältestenMann und die
zweite Geige dieWitwe darstell-
te, entpuppte sich als vertonter
Krimi. Gebannt verfolgte das Pu-
blikum den Friedhofstreit, teils
durch kratzende Töne oder
Trommeln auf Instrumenten-

bäuchen verdeutlicht. Der Jubel,
der danach im Publikum aus-
brach, nahm kaum ein Ende,
und ein Konzertgast bemerkte:
«Das war ein echter Gaia-Mo-
ment!»

Klänge vom Schneeschieber
Nach der Pause kam die Künst-
lerin, auf die viele gewartet hat-
ten: Erika Stucky, die Jazzsänge-
rin, Performerin, Jodlerin und
Akkordeonistin. Im Rücken des
Publikums rasselte, trommelte
und jodelte es, bis Erika Stucky
im Sichtfeld auftauchte – mit
handelsüblichem Schneeschie-
ber und Trommelstock schritt
sie durch die Kirche, die Kanzel
hinauf und hinunter und musi-
zierte zur Freude des Publikums
auf ihre eigene Art. Bei «Black
Brittany» konzertierte sie mit
Garth Knox, Lars Schaper und
David Bruhlmann auf derBodhr-
án (irische Rahmentrommel)
und zeigte ihre gesangliche
Kunst undWucht, was die Kon-
zertgäste mit donnerndem Ap-
plaus und Gejohle quittierten.

Das Stück von Astor Piazzol-
la, «Histoire de Tango», mit
GwendolynMasin, Lars Schaper,
Fabio di Casola (Klarinette) und
Caspar Vos am Piano ging ge-
nauso ins Herz wie das Werk
«Contrabajissimo», das der
Meister zu seinen besten zählte.
Hier brilliertenAbigel Kralik, Jis-
ka Lambracht (Violinen), Mar-
kus Fleck (Bratsche), PatrickMo-
riarty, Lars Schaper, Caspar Vos
und wiederum Fabio di Casola,
der einen Schmelz zum Schwin-
deligwerden in sein Klarinetten-
spiel legte. Die Zugabe «Oblivi-
on», ein bekannter Piazzolla-Hit,
beruhigte das Publikum auf
sinnlicheWeise.
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«Wir haben immer daran ge-
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gebenwird, aber in dieser Deut-
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ten.Wir sind sehr erfreut.» Kan-
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noch einmal Alternativen zur
teuren Räumung zu prüfen. Der
Aufschrei der Interessenge-
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deren Vertreter der Gemeinde
Kandergrund war gross: Noch
einweiteres Jahr der Ungewiss-
heit für die rund 100 Betroffe-
nen wollte man nicht hinneh-
men. Politiker wie SVP-Gross-
rat Ernst Wandfluh oder der
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welche Auswirkungen ihr Ent-

scheid auf die Menschen inMit-
holz habe.
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Februarmit 20 zu 1 Stimmewie-
der auf, worauf sich die IG Mit-
holz und die Gemeinde Kander-
grund ebenfalls per Brief be-
dankten. Ende April folgte im
Hinblick auf die bevorstehende
Sondersession das nächste
Schreiben, diesmal adressiert
an alle Nationalrätinnen und
-räte.

Einige Auszüge: «Nur die
Räumung derMunition löst das
Problem endgültig. Alle ande-
ren Varianten verschieben das
Problem in die Zukunft mit un-
absehbaren Risiken für die Be-
wohner und die Umwelt.» «Es
wäre unverantwortbar und ein
negatives Zeichen für die Um-
welt, die Munition, die Explosi-
onsgefahr und die auch imTal-
boden verteilten Schadstoffe,
welche bereits offen liegen,
nicht fachgerecht zu entsorgen
und sowohl das Trink-wie auch

das Grundwasser einer grossen
Verschmutzungsgefahr auszu-
setzen.»

Auch VBS schaltete sich ein
Weiter: «Sie ermöglichen durch
dieAnnahme derBotschaft, dass
dem Leid der Betroffenen an-
hand einer klaren Lösung ein
endgültiges, nachhaltiges und
für die Umwelt sauberes Ende
bereitetwird.» Und schliesslich:
«DerMoment ist gekommen, die
Räumung vorwärtszubringen,
endlich Klarheit und Sicherheit
zu schaffen.»

Auch die Verantwortlichen
beim Eidgenössischen Departe-
ment fürVerteidigung, Bevölke-
rungsschutz und Sport (VBS)
hätten noch einmal in allerDeut-
lichkeit erklärt,warum eineVer-
kapselung des Munitionslagers
keine Lösung darstelle, betont
Roman Lanz. «Der Kommissi-
onspräsident hat selbst gesagt,
dass er es noch nicht erlebt habe,
dass so von allen Seiten auf sie
eingewirktworden sei», so Lanz.

Und auch diesmal hat sich
also das Briefeschreiben gerech-

net. Dass ein Teil der SVP den
Kreditbeschluss amDonnerstag
noch einmal an den Bundesrat
zurückweisen wollte mit dem
Auftrag, eine neue Lagebeurtei-
lung vorzunehmen, hat letztlich
nichts mehr geändert. Die Min-
derheit scheiterte mit 22 zu 167
Stimmen bei einer Enthaltung.
«Wirwurdenvorher darauf hin-
gewiesen, dass das zum übli-
chen Spiel gehört», berichtet der
Kandergrunder Gemeindeprä-
sident. «Sonst wäre ich wohl
nervös geworden.»

Was sagt der Ständerat?
Nunmuss nur noch der Stände-
rat den 2,59-Milliarden-Franken-
Kredit gutheissen, voraussicht-
lich in der Sommersession. Ro-
man Lanz ist bei der zweiten
Kammer allerdings optimisti-
scher, «weilwir unsmit derKom-
mission bereits vor Ort austau-
schen konnten und sie sich po-
sitiv geäussert hat. Ich gehe nicht
davon aus, dass eine Lobbyar-
beit, wie wir sie diesmal betrie-
ben haben, noch einmal nötig
sein wird.»

Das Briefeschreiben hat sich ausgezahlt
Mitholz Nach demHin und Her in der Sicherheitspolitischen Kommission hat sich der Nationalrat sehr deutlich
für die Räumung des Munitionslagers ausgesprochen. Das ist auch das Ergebnis intensiver Lobbyarbeit.

«Ich gehe nicht
davon aus, dass
eine Lobbyarbeit,
wie wir sie diesmal
betrieben haben,
noch einmal nötig
seinwird.»
Roman Lanz
Gemeindepräsident Kandergrund


